er Abonnementsprels in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. 
Thlr. 11½ Sgr. Inſertionsgebühr für den Raum einer 
fünftheltigen gelle in Petltſchrift 10, Sar. 
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3 Anale Herrenftraße Nr. 20, 


Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, = den übrigen 3 zweimal erſcheint 


Mittwoch, den 12. September 1860. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Wien, 11. Septbr., Abends. Ueber die zweite Sitzung des 
Reichsrathes erhalten wir noch folgende ausführlichere Depeſche: 

In der heute ſtattgehabten Sitzung des Neichsraths wurde 
das Militär: und Marinebudget angenommen und ein außer⸗ 
ordentlicher Aufwand von 1,500,000 Gulden bewilligt. Vor 
der Discuſſion der Budgets der Miniſterien des Innern, der 
Juſtiz und der Polizei ergriff Graf Rech berg das Wort 

und verwahrte ſich gegen die aus dem Comite-Berichte her⸗ 


Der bisherige Kreisrichter Weuſte in Unna iſt zum Rechtsanwalt bei 


dem Kreisgericht in Duisburg und zugleich zum Notar im Departement des 
Appellationsgerichts zu Hamm mit Anweiſung 1 8 Wohnſitzes in Broich 
ernannt worden. — An der Realſchule zu Duisburg iſt der Lehrer Friedrich 
Fiſcher als Oberlehrer angeſtellt worden. (St. A.) 
C. 5. Berlin, 10. September. [Preußen und Italien.] 
Die Nachrichten, welche aus Italien eintreffen, ſind wichtig, obgleich 
nicht überraſchend; der Einzug Garibaldi's in Neapel war mit 
Sicherheit vorherzuſehen; auch auf den Eintritt Cialdini's in die 
Kirchenſtaaten war man vorbereitet und hiermit beginnt das aktive 
Eingreifen Sardiniens, das wir mißbilligen würden, wenn uns nach⸗ 
gewieſen würde, daß es ſich darum handelt, Oeſterreich zu provociren. 
Das nationale Prinzip, welches in Italien zum Durchbruch gekommen 
iſt, triumphirt eines Tages — in welcher Form, ob in der eines uni: 
tären oder in der eines föderativen, das iſt in der Hand der Vor— 
ſehung, — fo viel ſteht aber feſt, daß die Souveräne, welche nach 
Beendigung der jetzigen Criſis in Italien noch auf ihren Thronen ſein 
werden, gezwungen ſein werden, eine nationale Politik zu befolgen und 
— einig zu ſein unter ſich, wie mit ihren 25 Millionen Italienern. 
Glaubt nun das „Preußiſche Wochenblatt“ wirklich, daß es Deutſch⸗ 
lands Intereſſen fördert, wenn es fortwährend feindſelig gegen die Sta- 


vorleuchtende Anſicht, als verharrten die Miniſter in dem 
Syſteme, deſſen Aufgeben ein allgemein ausgeſprochener Wunſch 
iſt. Graf Rechberg erklärte, daß dieſe Auffaſſung eine 
gänzlich unbegründete ſei, und verſicherte, daſt alle Miniſter 
darin einig ſeien, es müſſe in neue Bahnen eingelenkt wer⸗ 
den. Er bezog ſich auf die Worte des Kaiſers beim Empfange 
des Meichsrathes und auf das kaiſerliche Handſchreiben vom 
29. April d. J. an den General Benedek, in welchem die 
Grundſätze und das Syſtem bezeichnet ſeien, die dem Miniſte⸗ 
rinm zur Nichtſchnur dienen. . 

Bei Berathung des Budgets des Innern und der Juſtiz 
beſchloß der Reichsrath, die Erörterung der Prinzipienfrage 
bis zum Schluß der Budgetdebatte zu verſchieben. Bei Be⸗ 
rrathung des Polizeibudgets forderte Maager, daß der Zu⸗ 
ſtand der Preſſe auf geſetzliche Grundlagen geſtellt werden 
ſolle. Dieſer Antrag wurde mehrſeitig unterſtützt und be⸗ 
ſchloſſen, die Abſtimmung bis zum Schluſſe der Budget⸗Ver⸗ 
handlung zu verſchieben. Ungariſche Mitglieder ſprachen ſich 
für Zulaſſung von Berichterſtattern zu den Plenarſitzungen 
aus, der Präſident erklärte jedoch, daß dies mit der Geſchäfts⸗ 
ordnung unvereinbar ſei. 


Paris, 11. Sept. Man erwartet hier die Ankunft des 
Großvezirs der Pforte in einer beſonderen Miſſion. 


Paris, II. Septbr., Morgens. (W. T. B.) Die Rede des Kaiſers, 
welche derſelbe beim Banket in Marſeille gehalten, lautet ungefähr: Die 
übereinſtimmenden Kundgebungen während Unſerer Reiſe haben Uns tief 
. aber Mich nicht ſtolz gemacht, denn Mein er Verdienſt iſt 

ein Vertrauen auf den göttlichen Schutz und auf das Volk. Die innige 
Verbindung zwiſchen Volk und Souverän iſt es, welche unſere Macht be⸗ 
gründet und trotz der Schwierigkeiten Uns geſtattete, auf dem Wege des 

ortſchritts niemals inne zu halten. Dieſes 0 en kann heute nicht 
nachlaſſen, wo die Umſtände günſtiger ſind und Ruhe der Wunſch eines 
Jeden iſt. Wenn einiges Murren an Unſer Ohr ſchlägt, ſo bricht es ſich 
an Unſerer Unempfindlichkeit. Arbeiten wir daher mit aller Kraft, die 
Hilfsquellen unſeres Landes zu entwickeln. Die Arbeiten des Dee haben 
| Kronen, die eben fo ſchön find wie Lorberkränze. 81 dem zukünftigen Glück, 
| auf welches Ich für Frankreich ſinne, nimmt Marſeille einen großen Platz 


— 


liener auftritt? Glaubt es die Leute jenſeits der Alpen von fo kurzem 
Gedͤchtniß, daß fie einſtmals die Deutſchen, welche ſie im Augenblicke 
der Noth verdächtigt und bekämpft haben, mit Zärtlichkeit an die Bruſt 
drücken und dieſen Deutſchen gegen die Franzoſen beiſtehen könnten. 
Preußens Politik iſt es, heut ſchon gar nicht aus Wohlwollen, ſondern 
durch ſein wohloerſtandenes Intereſſe dazu beſtimmt, ſich an Italien 
wenn auch keinen Freund zu erwerben, ſo doch keinen Feind, und das 
geſchieht mit der Sprache, wie ſie das „Pr. W.“ und andere Regie⸗ 
rungsorgane führen. Wir hatten uns gar nicht in die italieniſche An: 
gelegenheit zu miſchen und thaten wir's, ſo durfte dies nicht in einer 
der nationalen Bewegung, welche ſich vom erſten Augenblicke an als 
eine ſolche zeigte, an die der Sieg gefeſſelt war, entgegengeſetzten Rich⸗ 
tung geſchehen. Die deutſche Treuherzigkeit iſt nicht genügend, um den 
welſchen Phraſen Stillſchweigen zu gebieten und mit dem ewigen 
Hetzen auf Italien erreicht man nur, was man befürchtet — man treibt 
die Italiener in die Hände Frankreichs. 

Köln, 10. Sept. [Die dritte Verſammlung des volks⸗ 
wirthſchaftlichen Congreſſes] wurde heut in den herrlichen Räumen 
unſeres Gürzenichs eröffnet. Der Vorfigende der ſtändigen Deputation 
des volkswirthſchaftlichen Congreſſes, Herr Präſident Lette, fo wie 
mehrere Mitglieder jener Deputation und Berichterſtatter der Abthei⸗ 
lungen waren ſchon vorgeſtern Abend in Köln eingetroffen und traten 
geſtern Morgens auf dem Rathhauſe mit dem hieſigen Lokal⸗Comité 
zu einer kurzen vorbereitenden Sitzung zuſammen. Ein erfreuliches 
Zeichen der Lebenskraft des Congreſſes war es, daß die Gründer und 
hervorragenderen Theilnehmer, die vor zwei Jahren in Gotha und im 
vorigen Jahre in Frankfurt getagt hatten, auch hier wieder in großer 
Vollzähligkeit ſich zuſammengefunden hatten, alle froh des bisher ſchon 
Gelungenen und voll begeiſterter Hoffnung in Betreff des ferner zu 
Leiſtenden. 

Der in Berlin verſammelt geweſene preußiſche Handwerkertag war 
durch ſeinen Präſidenten, Herrn Panſe, vertreten, und die Ankunft 
anderer Deputirten preußiſcher Innungen wurde für heute in Ausſicht 
geſtellt. Heute Morgens gegen 11 Uhr wurde ſodann, dem Programme 


ein. Durch die Energie ſeiner Bewohner und ſeine geographiſche Lage nahe 
Toulon, ſcheint Marſeille an dieſen Küſten den Geiſt Frankreichs zu reprä⸗ 
ſentiren, indem es den Delzweig hält mit dem Gefühle, daß das Schwerdt 
an ſeiner Seite ſei. Möge es in Frieden über dieſes Meer herrſchen durch 
den ruhigen Einfluß des Handels. Wenn es durch ſeine Verbindungen die 
barbariſchen Nationen civiliſirt hat, ſchließe es 


mit den ſo civiliſirten Na⸗ 
tionen ein Bündniß, 0 ) 


1 und fordere es die Völker Europa’s auf, ſich an dieſen 
Küften die Hand zu reichen und die Fehler der Eiferſucht eines vergangenen 

| Zeitalters in die Tiefen des Meeres zu verſenken. Möge es ſich ſtets auf 
der Höhe Frankreichs ſtehend zei gen. 

| Turin, 10. Septbr. (W. T. B., Die Deputation aus den Marken und 

Ambrien iſt hier eingetroffen und wird vom Könige empfangen werden. 

Aus Bologna wird vom Aae Tage gemeldet, daß 2000 Mann 
päpſtlicher Truppen zu Sinigaglia angekommen ſeien und nach Urbino mar⸗ 
ſchiren, welches ſich zur Vertheidigung vorbereitet, Auch von anderen Sei⸗ 
ten werden Aufſtände gemeldet. 

Turin, 11: Sept. (W. T. B.) Aus Bologna wird vom geſtrigen Tage 
gemeldet, daß Urbino ſich verſchanzt habe und daß die Annexion daſelbſt pu⸗ 
blizirt worden ſei. Die päpſtl. Truppen ziehen ſich ohne Widerſtand 

Fe ck. In Fano, Peſaro und Sinigaglia iſt der Belagerungszuſtand ver⸗ 
ängt worden. In Sinigaglia ſind 5000 Mann öſterr. Miethstruppen 
Ancona hat man den ſardiniſchen Konful gezwungen, die 


durch den Vorſitzenden des Lokal⸗Comite's, Herrn Oberbürgermeiſter 
Stupp, auf dem Gürzenich eröffnet. 

Hierauf erſtattete der Vorſitzende der ſtändigen Deputation, Herr 
Präſident Lette, den Geſchäftsbericht über die Thätigkeit dieſer ſowohl 
wie der verſchiedenen Fach-Commiſſionen ſeit Schluß der vorjährigen 
Verſammlung, und ſchlug Namens des Ausſchuſſes die Beſetzung des 
Bureau's für die diesjährige Verſammlung vor. Der Vorſchlag wurde 
durch Akklamation von den Anweſenden einhellig angenommen und der 
Präſident der vorjährigen Verſammlung, Herr Dr. Braun aus Wies— 
baden, Präſident der naſſauiſchen zweiten Kammer, übernahm demzu⸗ 
folge das Präfidium, wobei ihm als Vice-Präſidenten die Herren Ober⸗ 
Bürgermeiſter Stupp und Präfident Lette zur Seite traten, mit etwa 
e 5 

eine Herren! Indem ich Ihnen für die auf mi 
bitte ich Sie, mir 995 schwierige Geſchaf eines e es 
5 erleichtern, weil es nur durch dieſe Bedingung zu einem gedeihlichen Er⸗ 


angekommen. an 
Stadt zu verlaſſen. 
(W. Pr.) Trieſt, 10. Sept. Der heute von Ancona hier eingetroffene 
Lloyddampfer hat die apuliſchen Häfen nicht berührt. In Ancona würde 
in Folge einer nicht bedeutenden Bewegung der Bela erungszuſtand erklärt. 
Mailand, 10. Sept. Der „Perſeveranza“ zufolge beſteht die proviſo⸗ 
riſche Regierung in Neapel aus drei Perſonen. Es beſtätigt ſich daß die 
neapolitaniſche Flotte zu Garibaldi übergegangen. Der Graf Minerva iſt 
der Ueberbringer des piemonteſiſchen Ultimatums an den Papſt, 
| ‚Ancona, 9. Sept. Freiſchärler find bis Urbino vorgedrungen. In 
| . hat eine aufſtändiſche Bewegung ſtattgefunden, welche unter⸗ 
drückt wurde. : 5 
Wien, 11. September, Morgens. (W. T. B.) Die heutige „Preſſe“ 
und „Oſtdeutſche Poſt“ bringen einen Bericht über die geſtern ſtattgehabte 
erſte Plenar⸗Sitzung des verſtärkten Reichsraths. Bei der Berathung über 
das Hofſtaats⸗Budget wurde die Sparſamkeit dankbar angebracht und dem 
Kaiſer ein einſtimmiges Hoch gebracht. Anläßlich der Budget⸗Berathung für 
das Kultus⸗ und Unterrichts: iniſterium beantragte Handelkskammer⸗Präſi⸗ 
ent Maager aus Kronſtadt eine Reviſion des Konkordats fo wie Gleich⸗ 
ſtellung aller chriſtlichen Glaubensbekenntniſſe als Staatsgrundgeſetz. In 
ähnlicher Weiſe ſprachen ſich Schaguna, Petrino und Moczoni zu 
Gunſten der griechiſch⸗orientaliſchen Kirche aus. Die Verſammlung beſchloß 
im Sinne des Maagerſchen Antrages zwei Zuſätze zum Comitebericht, 
deren einer ſich gegen die Verſchiedenheit der Staatsunterſtützungen an Kirche 
und Schule, der andere für Regelung der konfeſſionellen Verhältniſſe ausſpricht. 
Heute kommt das Militärbudget zur Berathung. (Den vollſtändigen 
Bericht über dieſe erſte Sitzung ſ. unter Wien.) ? 
Paris, 10. Sept. (M. T. B). Die heutige „Patrie“ bringt Telegramme 
aus Turin, nach welchen der Einmarſch ſardiniſcher Truppen in die römi⸗ 
ſchen Staaten ſeitens des turiner Kabinets beſchloſſen geweſen wäre. Die 
daſſchiedenen Mächte hätten an Sardinien Vorftellungen gerichtet und erklärt, 
aß Rom keinen Vorwand zu einem Bruche gegeben. Man wiſſe nicht, ob 


dieſe Haltun i itzt i ie x 
g den Entſchluß Piemonts modifizirt habe, jedoch melden die Frankfurt a. M., den volkswirthſchaftlichen Verein in Berlin, den 

neueften Depeſchen, daß die Truppen die Grenzen noch nicht überſchritten und Weſtprenßen und endli ür das noͤrdweſtli hehe 

hätten, und daß nur einige iſolirte Banden eingerückt ſeien. Iprenhen und endiich den für fiche Deutschland, melde 


r. J.) Mailand, 11. Septb. Es wird hier beſtimmt verſichert, die 
Gejünbten Oeſterreichs, Rußlands und Preußens in Neapel hätten Ordre 
erhalten, ſich nach Gaeta zu begeben. 

— 
Preuſt en. 
Berlin, 11. Sept. [Amtliches.] Se. kal. Hoh. der Prinz⸗Regent haben, 
im Namen Sr. Mal. bes Königs, allergnädigſt geruht: Dem Rittergutsbe⸗ 
ſizen Hering auf Mirchau im Kreiſe Karthaus, dem früheren Seidenwaa⸗ 
den⸗Fabrikanten, jetzigen Rentier Heinrich Landwehr zu Berlin, und dem 
allmeiſter Bolzius zu Köln den rothen Adlerorden vierter Klaſſe, ſowie 
em Schornſteinfegermeiſter Rozanski zu Pakosé im Kreiſe Mogilno, die 
Rettungsmebaille am Bande zu verleihen, — Se. kgl. Hoh. der N i 
gent haben im Namen Sr. Maj. des Königs, aller nädigſt geruht: Dem 
Grubenbetriebsführer Louis Strübing, ſo wie den 9 
Mann, Heinrich Dohmeyer, Heinrich Bornemann, Friedrich Wilhelm 
e 5 Au 18 unb der von de i 

e Exlaubniß zur Anlegung der von 7 1 zu Lippe Durchlaucht ihnen 

verliehenen ſilbernen Verdienſt⸗Medaille zu ertheilen. er 


ir finden gegenwärtig in ganz Deutſchland eine lebhafte 
iche Bewegung, eine Wee, die den Vorzug hat, daß ſie 

N nen aufgeklärten Regenten oder 
von einem aufgeklärten wow enden Abſolutismns von 


nicht die materiellen Sonder⸗Intereſſen einzelner Länder 

lichen en 5 

ichen Intereſſen des ganzen deutſchen Vaterlandes; der Con iſt 

der Repräſentant ige ſch Congreß iſt ſonach 

des deutſchen 5 

können, der gnterefjen der deutſchen Nation; denn — 
e 


Verſammlungen geſehen. Dieſe wenigen Worte hielt ich 
mich für verpflichtet, zu N zu ſprechen, um ahnen bie Yuflafung welche 
a: ich von der Aufgabe des volkswirthſchaftlichen Congreſſes habe, 
deutlich zu machen, da dieſelbe mir maßgebend ſein wird für die Leitung der 


gemäß, die dritte Verſammlung des volkswirthſchaftlichen Congreſſes 


Hermannſtadt) in 
der Chriſten der griechiſch⸗orientaliſchen Kirche 


Reichsrath Freiherr von Petrino (Gutsbeſitzer 
über die Stellung der Regierung zu der griechiſch 
in ſeinem Lande vorbringt. € 
ſachen zur Sprache bringt, macht in der Verſammlung eine ſichtbare Wirkung 
und Graf Barkoczy fühlt ſich ſpäter ſogar veranlaßt, 

v. Petrino beſonders zu danken. Wi 
v. Mocjonyi (Gutsbeſitzer aus dem temeſer Banat), der etwas jpäter 


Verhandlungen. Laſſen Sie uns, meine Herren, das, was wir in dem be⸗ 
ſcheidenen Gotha auf dem erſten Congreſſe entworfen, was wir auf dem 
zweiten Congreſſe in dem ſchönen Frankfurt fundamentirt haben, auf dem 
heutigen dritten Congreſſe fortbauen, welchen wir jo glücklich find, in dem 
ſtolzen Köln, der Metropole des Handels und Verkehrs des weſtlichen Deutſch⸗ 
lands, halten zu können. 

Es wurde hierauf in die eigentliche Verhandlung eingetreten, indem 
die eingegangenen neuen Anträge verleſen, den betreffenden Abthei⸗ 
lungen zugewieſen und demnächſt die Berichte der Fach-Commiſſion 
erſtattet wurden. 


Deut ſehland. 

Aus Thüringen, 9. Septbr. [Die Königin von Eng⸗ 
land.] Die Nachricht mehrerer Blätter, es werden zur Zeit der dem⸗ 
nächſtigen Anweſenheit der Königin von England in Koburg mehrere 
andere hohe Häupter, namentlich der Prinz-Regent von Preußen und 
der Kaiſer von Oeſterreich dorthin kommen, iſt unbegründet. Im Ge⸗ 
gentheil erfährt man, daß die Königin von Anfange an nur dle Ab: 
ſicht hatte, ganz fill und frei von aller Politik dort im Kreiſe ihrer 
erlauchten Verwandten eine kurze Zeit zuzubringen, und daß fie dieſe 
ihre Abſicht auch durch ihre Geſandten zu erkennen gegeben. Damit 
zerfallen denn alle politiſchen Conjekturen, welche man an jene Nach⸗ 
richt knüpfte, von ſelbſt. Nur die Tochter der Königin, die Prinzeffin 
Friedrich Wilhelm von Preußen, wird mit ihrem Gemahl zur Begrü⸗ 
zung jener nach Koburg kommen. Die Königin iſt übrigens nicht, 
wie die Zeitungen melden, den 20., ſondern erſt den 24. erwartet, 
und mit ihr auch die jüngern Prinzeſſinnen. (H. N.) 

Hannover, 9. Sept. [Gewiſſens⸗Inquiſition.] Der 
Miniſter des Innern, Graf v. Borries, hat es neuerdings für nöthig 
gehalten, durch die Landdroſten dem geſammten Verwaltungsperſonale 


eröffnen zu laſſen, daß in ſeinem Reſſort das Aufrücken in höhere 


Stellen wie überhaupt jede Beförderung nicht mehr nach dem Prineip 
der Anciennetät, ſondern allein nach Maßgabe des politiſchen 
Wohlverhaltens erfolgen werde. Im Grunde iſt, unter Herrn v. 
Borries immer nach dieſen Grundſätzen verfahren, die Beſetzung ein⸗ 
zelner Verwaltungsämter mit vollkommen unfähigen Perſonen wäre 
ſonſt wohl kaum erklärlich. In Oſtfriesland z. B. ſteht an der Spitze 
eines gewiſſen, hochſt ſchwierigen und ausgedehnten Verwaltungsamtes 
eine Perſönlichkeit, die notoriſch nicht im Stande iſt ein Protokoll auf⸗ 
zunehmen, noch überhaupt einen Satz richtig Deutſch zu ſchreiben 
dafür denn freilich aber als politiſche Hausmagd ſich zu allem gebrauchen, 
läßt. In Sachen der Preſſe entwickelt die Reaction augenblicklich eine 
außerordentliche Thätigkeit. Man begnügt ſich nicht damit „ſchlecht⸗ 
geſinnte“ Blätter wie z. B. die „Köln. Ztg.“ aus den Leſezimmern 
der Clubs thunlichſt zu entfernen, ſondern trägt zugleich dafür Sorge, 
daß den guten Provinzialſtädtern paſſende Gelegenheit zu beſſerer Lectüre 
werde. So hat man erſt kürzlich von hier aus die Verwaltungsbe⸗ 
amten angewieſen, den Leſeclubs in den Provinzen nachdrücklichſt die 
Anſchaffung der ſeit einigen Monaten hier erſcheinenden reactionären 
„Leinezeitung“ zu empfehlen. Dank der Fürſorge der Herren Ver⸗ 
waltungsbeamten findet man ſeitdem ſogar in den entlegenen Dorf⸗ 
kneipen die gratis vertheilte „Leinezeitung“, zumeiſt freilich in Fetzen 
zerriſſen und zu Fidibus benutzt, da ſelbſt unſere Bauern jetzt ſo weit 
ſind, daß ſie nicht neben anderen Dingen auch ihre politiſche Lectüre 
ſich von der Bureaukratie wollen octroyiren laſſen. (Magd. 3.) 


O eſterre i ch. 
Wien, 11. Sept. [Der Reichsrathl hat geſtern jeine Plenarſitzungen 
wieder n und zwar in regelrechter Form, ohne irgend einen 
Incidenzfall. Nichtsdeſtoweniger war die zweite Hälfte der geſtrigen Ver⸗ 
handlung eine der bedeutendſten unter den bisher ſtattgefundenen, da ſie die 
Verhältniſſe zwiſchen Staat und Kirche in einzelnen Fragen theil⸗ 
weiſe mit großer Energie beleuchtete. 

Die Sitzung wurde mit einer Anſprache des Herrn Erzherzog⸗Präſidenten 
eröffnet, welcher der Verſammlung den Gegenſtand der Tagesordnung be⸗ 
zeichnete. Hr. Graf Szeeſen, als Berichterſtatter des erſten Sub⸗Comite's, 
ſtellte die Frage, ob der Bericht dieſes Comite's in ſeiner Totalität vorgele⸗ 
ſen werden ſolle, oder ob es nicht zweckmäßiger ſei, da derſelbe ſich bereits 
in lithographirter Abſchrift in den Händen ſämmtlicher Mitglieder befände, 
ſogleich zu der Diskuſſion der einzelnen Anträge des Comite s überzugehen? 
Die Verſammlung erklärt ſich für das Letztere. Es kommt hierauf das 
Budget des allerh. Hofſtaats zur Verhandlung und wird ohne alle Dis⸗ 
kuſſion einſtimmig genehmigt. uf einen Ankrag des Herrn Biſchofs 
9 Stroßmayer wird von der Versammlung ein beſonderer Dank an Se. 
Majeſtät den Kaiſer votirt für die Erſparungen, die Se. Majejtät als Muſter 
1 Aeg des Staatshaushalts in dem Budget des kaiſerl. Hofſtaates 
eintreten ließ. 

Bei der hierauf verleſenen Rubrik: Kabinets⸗Kanzlei, erhob ſich der 
Reichsrath Conte Borelli (Präſident der Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft in 
Zara, Dalmatien), um in einem langen — (in italieniſcher Sprache) 
eine Kritik der Organiſation der verſchiedenen Ministerien und Behörden zu 
geben. Conte Borelli ging dabei von der unrichtigen bung, aus 
daß die Kabinetskanzlei Sr. Majeftät eine Art Staatsminiſterium ſei, in 
welchem alle Miniſterien ſich konzentriren. 22 

Die Rubriken: Reichsrath, Miniſter⸗Conferenz, Controlbehörde, Miniſte⸗ 
rium des Aeußern werden ohne beſondere Bemerkungen genehmigt. Da⸗ 
gegen erhebt ſich eine lebhafte Discuſſion über das Budget des Kultusmini⸗ 
ſteriums; da uns Raum und Zeit nur ſparſam zugemeſſen ſind, jo müſſen 
wir uns darauf beſchränken, nur die Hauptredner anzuführen. Reichsrath 
Maager (pPräſident der Handels: und Gewerbekammer in Kronſtadt, Sieben⸗ 
bürgen) ſchilderte das gute Verhältniß, in welchem die verſchiedenen Reli⸗ 
gionsbekenntniſſe in Siebenbürgen ſeit Jahrhunderten nebeneinander lebten, 
was aber ſeit dem Konkordate nicht der Fall ſei. Er hebt einzelne Umſtände 
hervor, die dies beweiſen. Er findet, daß der Staat die Proteſtanten in 
Siebenbürgen mit ſeinen Mitteln nicht ſo unterſtützt, wie die Katholiken. 
Er ſei zwar als Vertreter Siebenbürgens blos berechtigt, für ſeine Heimath 
zu ſprechen, allein da in dem Reichsrathe blos zwei proteſtantiſche Mitglieder 
ſich befänden (die Herren Karl 12 8 05 und Friedrich Schöller), ſo halte er 
ſi een für ſämmtliche Proteſtanten der Monarchie zu ſprechen. Der 
Redner führt nun in weiterer Auseinanderſetzung mehrere Argumente und 
Beiſpiele zur Begründung eines ſpeziellen Antrages an, den er zu ſtellen 
beabſichtigte, er citirt den betreffenden Artikel der deutſchen Bundesakte, der 


die Rechte der Proteſtanten in allen Bundesſtaaten feſtſtellt, weiſt auf die 
Schwierigkeiten hin, wel 
und Tirol fanden, und f ) 
den Kaiſer die allerunterthänigſte Bitte gerichtet werden, daß die Gleichbe⸗ 
rechtigung aller chriſtlichen Konfeſſionen als Staatsgrundgeſetz erklärt und 
ausgeſprochen werde. 


e die Anſiedelung der Proteſtanten in Steiermark 
ließt mit dem Antrage, es möge an Se. Majeſtät 


Reichsrath 78 v. Schaguna (griechiſch nicht unirter Biſchof aus 
pricht in ähnlicher Richtung, wie der Vorredner, zu Gunſten 


die Detailsbeſchwerden, welche 
sbeſitze aus der Bukowina) 
nicht⸗unirten Kirche 
eine Fülle von That⸗ 


Noch umfaſſender und zahlreicher ſind 


Dieſer Vortrag, der 


} in feinen Rede Herrn 
r müſſen noch erwähnen, daß Reichsrath 


. 
— = = 


6. 


die am Abend des 7. Sept. erfolgt iſt; er fügt hinzu, daß von der 


beim Verlaufe des Konfliktes zwiſchen Piemont und dem Kirchenſtaate 


ſprach, die beiden genannten Wortführer der griechiſch⸗orientaliſchen Kirche 
lebhaft unterſtützte und namentlich über Proſelytenmacherei Beſchwerde erhob; 

Der erſte und bedeutendſte Gegenredner katholiſcherſeits war Herr Biſchof 
v. Stroßmayer, der in einem religiös begeiſterten Vortrag, vom dogma⸗ 
tiſchen und kanoniſchen Rechtsſtandpunkte aus, ſich zunächſt gegen die Rede 
des Reichsrath Maager wendete, während der Herr Miniſter des Unterrichts 
Graf Leo Thun ſich darauf beſchränkte, einen das Unterrichtsweſen betref⸗ 
fenden Fall zu widerlegen. Die Herren Grafen Szecſen und Clam⸗Marti⸗ 
nitz bekämpften gleichfalls den Antrag des Herrn Maager. Es wurde hin 
und ber debattirt, wobei Herr Maager einen weitern Zwiſchenantrag ſtellte: 
Se. Majeſtät möge allerunterthänigſt erſucht werden, eine Reviſion des 
Konkordats anzuordnen, — ein Antrag, der jedoch augenblicklich als 
nicht in die Kompetenz des Reichsraths gehörend, abgelehnt wurde. Herr 
Graf Clam (Szecjen®) ſtellte hierauf den Vermittelungsantrag, in den Co: 
mite⸗Bericht einen Satz einzuſchalten, welcher dem Sinne des Maager'ſchen 
Antrags entſpricht und auch zugleich dem Antrage des Herrn Biſchofs von 
Schagung Genüge thut. Der betreffende Satz wird vorgeleſen und nach 
einer kurzen Debatte mit Ausnahme von 4 Stimmen (der Herren Maager, 

chöller, Graf Stodau und Dr. Straſſer) von einer überwiegenden 
Majorität angenommen. 

Wir wiederholen, daß wir uns nur auf den weſentlichſten Gang der De⸗ 
batte beſchränken müſſen und nicht alle Redner nennen können, die geſpro⸗ 
chen haben, darunter Graf Barkoczy, der überhaupt die Exiſtenz eines be⸗ 
ſondern Kultus: und Unterrichtsminiſteriums bekriegte, Herr Graf Hartig, 
der mit großer Unparteilichkeit für die Zulaſſung des Maager'ſchen Antrags 
Ea und endlich der Herr Unterrichtsminiſter Graf Leo Thun, der am 
Schluß der Debatte über die Schwierigkeiten ſeiner Aufgabe und über die 
Hinderniſſe, auf die feine Intentionen ſtoßen, ſprach ꝛc. ſtd. P.) 

j Italien. 

Wie es im Kirchenſtaate ſteht, iſt ſchwer zu ſagen, da — genau 
wie bei Beginn der Kriſis auf Sicilien und im Neapolitaniſchen — 
ſeit dem 7. Sept. die Telegraphendrähte zerriſſen ſind; doch greift der 
Aufſtand raſch um ſich. Wie wir geſtern ſchon gemeldet haben, weht 
die dreifarbige italieniſche Fahne mit dem ſavoyiſchen Kreuze feit dem 
8. in Montefano, Urbino und anderen benachbarten Städten; von 
Pergola, Sinigaglia und anderen Orten eilten die Einheitskämpfer be⸗ 
waffnet herbei, um die Bewegung zu ſtützen; Abgeordnete der Marken 
ſind nach Turin abgereiſt, um Victor Emanuel's Schutz anzurufen. 
Der Aufſtand in den an die Romagna ſtoßenden römiſchen Landes— 
theilen begann mit dem Rufe: „Es lebe Victor Emanuel!“ Die De: 
peſche ſchließt mit der Nachricht: „Urbino iſt frei.“ Der fo lange ge: 
fürchtete Aufſtand in Umbrien und den Marken iſt alſo jetzt da; noch 
mehr: die Inſurgenten haben nicht bloß aus dem Römiſchen, ſondern, 
laut einer Privat⸗Depeſche der „Opinion nationale“, auch bereits aus 
der Romagna Zuzug erhalten; 1500 —1800 Freiwillige nämlich haben 
ſich unter General Roſelli, der aus ſardiniſchen Dienſten feine Ent: 
laſſung genommen, verfammelt, und die erſte Kolonne unter Mafi, der 
während der roͤmiſchen konſtituirenden Verſammlung Sekretär des Prinzen 
von Canino war, iſt bereits in die Marken abmarſchirt. Seit Wochen 
war die Stimmung in jenen Diſtrikten fo bedenklich, daß Lamoricière 
am 20. Aug. ſchon die Stadt und das Gebiet von Saſſoferrato in 
Belagerungszuſtand erklären ließ. 

König Franz II. verließ laut der „Opinion nationale“ Neapel 
am 6. Sept. mit der Hoffnung, Gaeta werde nicht ohne eine regel- 
rechte Belagerung zu nehmen ſein, ſo daß ihm alſo Zeit bleibe, Ereig⸗ 
niſſe abzuwarten, die ihn in den Stand ſetzten, ſein Reich wieder in 
Beſitz zu nehmen. In Gaeta ſelbſt aber ſcheint er nicht Alles fo gefunden 
zu haben, wie er hoffte, wenigſtens wird behauptet, er habe ſich im dorti⸗ 
gen Hafen plötzlich zu Schiffe begeben und ſei abgefahren, wie man 
vemuthet, nach Spanien. Vorher habe er noch die äußerſten Anſtren⸗ 
gungen gemacht, um die neapolitaniſche Flotte in Oeſterreichs Hände 
zu bringen; das Miniſterium aber widerſetzte ſich dieſem Willensakte 
des Königs mit aller Macht und die Marine-Dffiziere traten zu einer 
Berathung zuſammen, in welcher der Beſchluß gefaßt wurde, dem 
Könige den Gehorſam zu kündigen und auf keinen Fall die 
Flotte nach Trieſt zn führen. Das war der letzte Willensverſuch des 
Königs Franz in Neapel. 

Der „Conſtitut.“ meldet die Ankunft Garibaldis in Neapel, 


Abfahrt des Königs Franz von Gaeta am 9. in Turin noch nichts Be: 
ſtimmtes gemeldet worden war, dagegen habe man in Turin Meldung 
vom „Einrücken einiger Wagehälſe in den Kirchenſtaat, die im Namen 
der italieniſchen Einheit auftreten“, erhalten. Die „Nationalité's“ berich- 
ten, daß ſeit einigen Tagen öſterreichiſche Truppen⸗Konzentrirungen in 
der Umgegend von Borgeforte beobachtet werden. Das Cavour'ſche 
Ultimatum ſtützt ſich laut dem „Conſtitutionnel“ darauf, daß die unter 
Lamoricière geſtellten Fremden-Corps faſt lauter öſterreichiſche Soldaten 
ſind, die auf Anregung und zum Theil auf Befehl ihrer Regierung 
nach dem Kirchenſtaate eingeführt wurden, und dies eine ſchreiende 
Verletzung des Grundſatzes der Nicht⸗Einmiſchung ſei, der ausdrücklich 
im Frieden von Villafranca beſtätigt wurde. Daß Oeſterreich nicht 
müßig zu bleiben gedenke, ſetzt der turiner Korreſpondent des „Conſti⸗ 
tutionnel“ hinzu, zeigen die öſterreichiſchen Truppenbewegungen im 
Mantuaniſchen, wo bereits 50,000 Mann ſchlagfertig ſtänden. Den 
„Debats“ wird aus Turin vom 6. Sept. berichtet, daß die Gerüchte 
über die Abreiſe des Königs Viktor Emanuel ſich als verfrüht ergeben. 
Farini iſt von Florenz und Bologna wieder in Turin eingetroffen. 
Der „K. 3.“ wird aus Turin vom 7. Sept. geſchrieben: Die 
ſardiniſche Regierung hat aufrichtig darauf Verzicht geleiſtet, Garibaldi 
auf irgend einem Punkte des neapolitaniſchen Territoriums zuvorzu⸗ 
kommen. Doch hat ſie an der Grenze von Toskana ein Armee⸗ 
Korps aufgeſtellt (unter dem Befehle Fanti's) und ein anderes an der 
romagnoliſchen Grenze (unter Befehl von General Cialdini). So viel 
ich erfahre, iſt man feſt entſchloſſen, ſich an der Spitze der Bewegung 
zu halten. Die Schwierigkeit iſt, ſich mit der Diplomatie abzufinden. 
Man ſpricht viel von einer Note Cavour's an Antonelli, aber wie 
mir heute auf das beſtimmteſte verſichert wird, exiſtirt dieſe Note 
nicht, wurde ſomit auch nicht abgeſchickt. Der wahrſcheinliche Erfolg 


wird vielmehr folgender ſein: So viel man hier weiß, bereiten ſich überall 
im Kirchenſtaate Revolutionen vor, und die proviſoriſchen Regierungen wer: 
den Sardinien zum Beiſtande gegen die Fremden aufrufen, welche dasLand 
knechten. Was Garibaldi betrifft, ſo wird Sardinien ihn gewähren laſſen 
und Neapel unter feiner Dietatur bleiben, fo lange der Anſchluß an 
Sardinien nicht ausgeſprochen iſt. Erſt wenn das Votum erfolgt iſt, 
ſoll Farini als General⸗Gouverneur dahin abgeſandt werden. Die 
Perſonen, welche zwiſchen Garibaldi und Cavour ſtehen, ſuchen die 
gegenſeitige Empfindlichkeit der beiden Männer zu ſteigern. Graf Per⸗ 
fano, der ſardiniſche Admiral, meldet Dinge hieher, die gewiß übertrie⸗ 
ben ſind; denn Garibaldi hat ſich bisher nicht nur als Mann der 
Nation, als tüchtiger General bewieſen, er hat auch gezeigt, daß er 
Takt und tiefes Verſtändniß der Situation beſitzt. Hier fürchtet man 
den Einfluß des republikaniſchen Elementes auf Garibaldi. Es iſt 
nicht wahr, daß Sardinien, wie ſich die „Oſtdeutſche Poſt“ aus Paris 
melden ließ, eine von Ricaſoli verfaßte Note an Frankreich gerichtet 
hat, um die Nothwendigkeit einer vorwärts ſchreitenden Politik darzu⸗ 
thun. Es iſt keinerlei Note dieſes Inhalts nach Paris geſchickt wor⸗ 
den, wie ich Ihnen auf das beſtimmteſte verſichern darf. 

—=b= Breslau, 12. September. Heute Morgens fieben Uhr 
rückte unter klingendem Spiele der Regiments⸗Kapelle das zweite Ba: 


2 % mit 101, nur für letztere blieben 


und dazu begehrt. Bergiſch⸗märkiſche % % gewichen (8 
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taillon des zweiten ſchleſiſchen Grenadier⸗Regiments (Nr. 11) von hier 
ab nach ſeinem Garniſonsorte Wohlau. Daſſelbe war, während 
unſere Garniſon zu den Brigade- und Divifions-Mandvern ausgerückt 
war, zum Wachtdienſt hierher kommandirt geweſen. 


Breslau, 12. Septbr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Schweid⸗ 
nitzer⸗Stadtgraben 20 von einem neuen Sattel beide Sattelblätter; ebenda⸗ 
ſelbſt 1 Militär⸗Paletot mit ſchwarzem Lamafutter, ein Paar neue Militär⸗ 
beinkleider, ein grauer Auger mit grünem Tuchkragen, gefuttert mit Kal⸗ 
muck, ein dunkelgrauer Le erzieher mit ſchwarzem Sammetkragen, gefuttert 
mit ſchwarzem Lama, ein ſchwarzer Tuchrock mit ſchwarzer Seide gefuttert, 
ein Paar graublaue Tuchbeinkleider, 10 Stück 3 ez. O. v. T 
ein Duzend weißleinene Taſchentücher, gez. O. v. T., acht Paar wollene 
Strümpfe, 3 Paar Lederſtiefelu, eine grüntuchne Jagdmütze, ein grüner Jagd⸗ 
hut, eine meſſingene Studirlampe und circa 300 Stück Cigarren; Tauenzien⸗ 
ſtraße 9 ein ſchwarzer Tuchmantel mit Moiree und ſchwarzſeidenen Bänd⸗ 
chen beſetzt, und theils mit blauer Seide, theils mit ſchwarzem Kittai gefut⸗ 
tert, eine ſchwarzſeid. Mantille mit dgl. Franſen beſetzt, ein ſchwarzes Twill⸗ 
kleid mit Kittei gefuttert, die Aermel mit gerippten Krauſen beſetzt und ein 
hellgraues Shawltuch mit roth⸗ und grüngemuſterter Kante, Geſammtwerth 
circa 26 Thaler; Ohlauer⸗Stadtgraben 17 eine ſchwarze Sammetmantille 
und ein mit 3 ſchwarzſammetnen Streifen beſetzter Rock eines grün⸗ und 
weißkarrirten Frauenkleides. 

Verloren wurde: ein Armband von Granaten mit goldenem Schloß, ca. 
20 Thaler im Werth. 

Gefunden wurden: 4 Rollen ſtarker Bindfaden, ein Geldbeutel mit Inhalt, 
Ang Schlüſſel und ein Hundemaulkorb mit der Steuermarke Nr. 1606 
verſehen. 


Eingefunden haben ſich am 10. d. M. Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 63 durch]? 


Eupen in ein offenes Kellerfenſter zwei junge ſchwarz⸗ und gelbgefiederte 
Hühner. 

[Hundefang. Im Laufe voriger Woche find hierorts durch die Scharf— 
richterknechte 17 Stück Hunde eingefangen worden. Hiervon wurden einge⸗ 
löſt 6, getödtet 7, die übrigen 4 Stück dagegen am 10. d. M. noch in der 
Scharfrichterei in Verwahrung gehalten. 

Angekommen: Se. Durchlaucht Suat Stirbey nebſt Gefolge aus Paris. 
Ihre Durchlaucht Fürſtin v. Stirbey dgl. Se. Durchl. Prinz Stirbey aus 
Nizza. ö (Pol.⸗Bl.) 

a Breslau, 12, Sept. e Der heutige 
Schnellzug aus Berlin verſpätete ſich faſt um eine halbe Stunde und traf 
erſt nach 7 Uhr hier ein. Wie wir hören, war die Verſäumniß in Sorau 
entſtanden, wo an dem Poſtwagen eine Feder brach und derſelbe dort zurück⸗ 
gelaſſen werden mußte, was einen längeren Aufenthalt verurſachte. 


Breslau, 11. Sept. b e e Der in der „National⸗Zei⸗ 
tung“ Nr. 421 enthaltene Wollbericht aus Breslau giebt das im Laufe vori⸗ 
ger Woche verkaufte Quantum auf kaum 500 Ctr. an. Es ſoll zur Hälfte 
aus charkower Fabrikwäſche à 112 Thlr. für berliner Rechnung, und im 
Uebrigen aus polniſchen Wollen in den 70er Thalern, einer Partie hava⸗ 
rirter ſchleſiſcher Einſchur zu 80 Thlr., und Schweißwolle zu 68 bis 76 Thlr. 
beſtanden haben. Die Haltung des Marktes wurde als eine entſchieden 
flaue bezeichnet. ' 

Da obiger Bericht die Vorgänge an unſerem Markte unvollkommen und 
durchaus unrichtig angiebt, ſo möge nachſtehender wahrer Sachverhalt die 
Entgegnung deſſelben fein; 

m Ganzen wurden in voriger Woche circa 1400 Ctr. umgeſetzt. Die 
hierbei befindlichen 300 Ctr. Fabrikwäſche wurden in 150 Ctr. in den 90er 
Thalern für berliner, 130 Etr. circa 100 Thlr. für ſächſiſche und 25 Ctr. 
a 110 Thlr. für rheiniſche Rechnung gekauft. Das Gros der übrigen Ver⸗ 
käufe beſtand aus volhyniſchen Wollen in den 70er Thalern und polniſchen 
von 80 Thlr. aufwärts, welches von inländiſchen Fabrikanten acquirirt 
wurde. Havarirte ſchleſiſche Einſchur iſt nicht umgegangen, auch exiſtirt keine 
derartige hier. Die Stimmung des Geſchäfts war eine gehobenere. 

Die Handelskammer. Kommiſſion für Wollberichte. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 
Paris, aphifch Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. eröffnete zu 67, 90, 
fiel auf 67, 85, ſtie auf 68 und ſchloß unbelebt zu dieſem Courſe. Conſols 
von Mittags 12 Uhr waren 93 ½ eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Zproz. 
Rente 68, —. 4½ proz. Rente 95, 75. Zproz. Spanier 46%, Iprz. Spa: 
nier 39%. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 466. Credit: 
mobil.⸗Aktien 678. Lomb. Eiſenb.⸗Aktien —. Oeſt. Kredit⸗Aktien 337. 

London, 11. Sept., Nachm. 3 Uhr. Für Conſols Käufer. Börſe unthä⸗ 
tig. Wetter kalt. Conſols 93%. [proz. Spanier 39%. Mexikaner 214%. 
Sardinier 82½. 5prz. Ruſſen 104. 4 proz. Ruſſen 93%. Hamburg 3 
Monat 13 Mk. 5% Sch. Wien 13 Fl. 70 Kr. Der Dampfer „North 
American“ iſt aus Newyork eingetroffen. ; 

Wien, 11. Sept, Mittags 12 Uhr 30 Min. Börſe flau. 5proz. Me⸗ 


talliques 65, —. 4 proz. Metallig. 57, —. Bankaktien 741. Nordbahn 
180, 50, 1854er Loofe 88, —. National⸗Anlehen 76, —. Staats⸗Eiſenb.⸗ 


Aktien⸗Cert. 244, —. Creditaktien 170, 70. London 132,80. Hamburg 
100, 50. Paris 52, 90, Gold —, —. Silber —, —. Eliſabetbahn 183, —. 
Lomb. Eiſenbahn 138, —. Neue Looſe 105, 75. 1860er Looſe 87, 50. 
rankfurt a. M., 11. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſterreichiſche 
Effekten in Folge anhaltender und belangreicher Verkäufe werklich fel 8 
Schluß ⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbach 126%. Wiener Wechſel 86%. 
Darmſt. Bank⸗Altien 175. Darmſt. Zettelbank 232. FSproz. Metall. 45%. 
4½prz. Metall. 39%. 1854er Looſe 64%. Oeſterr. National⸗Anleihe 54%. 
Oeſterr. Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 218. Oeſt. Bank⸗Antheile 645. Oeſt. 
Credit⸗Aktien 147. Neueſte öſterr. Anleihe 63%. Oeſt. Eliſabet⸗Bahn 131. 
Rhein⸗Nahe⸗Bahn 31. Mainz⸗Ludwigsh. Litt. K. 101%. 1 
amburg, 11. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Die Stimmung bleibt 
edrückt. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 55. Oeſt. Credit⸗Aktien 62, 
Vereinsbank 98. Norddeutſche Bank 81. Wien —, —. 
Hamburg, 11. Sept. [Getreivemarerg Weizen loco ſehr ftille, ab 
auswärts ſtille. Frühjahr ab Holſtein 129 —180pfd. 128 gefordert, 126 ge: 
boten. Roggen loco flau, ab Königsberg 77—78 vergebens ausgeboten. 
Oel pr. Oktober 26%, pr. Frühjahr 27%. Kaffee feſt, Offerten fehlen. 
ink ſtille. 
8 Liverpool, 11. Septbr. [Baumwolle.] 15,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe feſt. 


———————— —— —— — 

Berlin, 11. Septbr. Die heute eingetroffenen Telegramme vollendeten 
an der Haltung der Börſe, was die geſtrigen zweifelhaft gelaſſen. Bis zur 
Mitte der Geſchäftszeit war eine Panique, die ſich auf alle Effektengaͤttungen 
ohne Ausnahme erſtreckte, in faſt unbeſtrittener Herrſchaft. Erſt um die 


Mitte, nachdem ſämmtliche Effekten um Prozente zurückgegangen waren, ka⸗ 


men Zweifel an der Glaubwürdigkeit der Meldung, daß Oeſterreich im Kir⸗ 
chenſtaat bereits intervenirend vorgegangen, ſei, zur Geltung. Ueberdies hat: 
ten die Verkäufe auf fire Lieferung eine jo große Ausdehnung genommen, 


daß Deckungen unausbleiblich eintreten mußten. Die Wirkung hiervon war, 
daß der Contsſtand ſich zwar nur ſpärlich erholte, aber doch für alle Effekten 
befeſtigte, und daß zu den niedrigeren Courſen, namentlich für Spekulations⸗ 


den niedrigſten Stand nur ſelten hinaus, jo daß das Geſchäft, das bis da⸗ 
hin ſehr belebt war, zu ſtocken begann, und beſonders in öſterreich. Sachen 


Effekten, ſchwer ein Abgeber zu finden war. 15 gingen die Gebote über 


gegen Ende der Börſe faſt ganz ruhte. In Eiſenbahnaktien hingegen blieben 
zu den letzten Courſen BR noch Abgeber. Käufer fehlten nicht, doch blie⸗ 
ben dieſe noch unter den Anfangs bewilligten Preiſen. Die erwähnten Fix: 
offerten hatten ſich, wie wir noch bemerken wollten, vorzugsweise auch auf 
preußiſche Fonds und Wed dh Bankantheile erſtreckt, an Caſſaſtücken fehlte 
es aber ganz merklich, und ſelbſt in öſterr. Papieren. Geld war für feinſte 
Hier mit 2½% zu haben, doch war auf Bankplätze Nichts unter 2% % 
anzubringen. 

Dem berauben Mangel an Caſſaſtücken hatten beſonders öſterreichiſche 
Creditaktien und National⸗Anleihe nach gewichenem Courſe eine ſehr merk⸗ 
liche Feſtigkeit zu danken. National⸗Anleihe war pr. Caſſa meiſt nur 4% 
unter dem niedrigſten geſtrigen Courſe auf 56 gewichen, dazu blieben zwar 
Abgeber, doch war darunter nur ſelten anzukommen. l 

Auch in allen Noten⸗Bank⸗Aktien zeigte ſich ein Andrang zum Verkaufen, 
der indeß zu nennenswerthen Coursherabſetzungen faſt nur bei Preuß. Pro⸗ 
vinzial⸗Bank⸗Aktien führte. a Magdeburger, Poſener waren 4% 
herabgeſetzt zu haben. Preuß. Bank wurde pr. Oktober fir, mit 12444 ge: 
handelt, pr. Caſſa war kein Umſatz. \ 

Die Eiſenbahnaktien erfuhren zum Theil namhafte Coursentwerthungen, 
Rheiniſche um 2 % bei lebhaften Umſätzen zu 81; Thüringer ebenfalls um 
erkäufer. Anhalter drückten ſich um 
l A % a, 110%, Stettiner blieben 2% billiger mit 101 zu laſſen. Ober: 
te iſche Anfangs nur 4 % hoher mit 121 zu haben, ſchloſſen 120. Köln 

indener wurden fir mit 127% gehandelt, der notirte Cours iſt nur nomi⸗ 
nell, da per Caſſa nichts angeboten war. Freiburger 19 billiger (81) 

2%). Rotterdamer 


wurden 1% & billiger mit 74 gegeben und blieben übrig; Mainzer 2 % 
herabgeſetzt (99%). Die kleinen Aktien fait ohne Nehmer, nur Norvbahn 
nicht unbelebt, aber % % gewichen e Rhein⸗Nahe 1 6 (200: Witten⸗ 
berger 7 billiger mit 31% zu loaſſen. Mecklenburger behaupteten jid | 
1,9% niedriger (44), Koſeler (37) ohne Coursveränderung. ö 

reuß. Fonds fanden trotz der um 4 — 4 % herabgeſetzten Notirungen 
Prämienanleihe ſelbſt um 1 %, 114%) ſchwer Käufer. In Eiſenbahn⸗ 
Prioritäten war Umſatz zu weſentlich ermäßigten Courſen, öſterreich. franz. 
um 3 Fr. mit 248. - i x 

n den öſterreichiſchen Fonds fehlte nes in der bereits erwähnten 
Natlonal⸗Anleihe Verkehr, die geſtrigen Brief⸗Courſe wurden meiſt nominell 
um 4 — 1 herabgeſetzt, die 60er Looſe waren ſelbſt 1 % billiger mit 64% 


t 8 8 
ang zn Wechseln ſehr ſchwacher Umſatz. (B. u. 9-3.) 


Berliner Börse vom II. Septbr. 1860. 


Fonds- und Geld-Course, min; 

Freiw. Staats-Anleihej444|1004, bz. Oberschles. B. % 3% 110 B. 
Staats- Anl. von " 1 ito 2 O. 605 15 121 à 120 bz. 
52, 54, 65, 56, 57 445 100%, ba. dito Prior. A. — — — — 

dito 1853] 4 04 % B. dito Prior. B. .| — 3,79% bz. 

i 1859) 5 104% bz. u. B. dito Prior. D. — 87 bz. 
Staats-Schuld-Sch. . 3½85 bz dito Prior. E. . — |31g|75 B. 
Präm.-Anl. von 1865 3½ 115% a 114½ bz. dito Prior. F. .| — 4'192 B. 
Berliner Stadt-Obl.. 4½ 100% B. Oppoln-Tarnow.] — 4 31½ B. 

5 u. 3 2 89½% B. 5 4 V.) 50 7 8 — 

1 ito v9 B. einische . 2 
£|Pommerscho .. 3½7½ bz. dito (St.) Pr. ] 5 42 B 
= dito neus. 361, bz. dito Prior. — | 4 |— 
ä Posensehe 4 4 0, Elle ae ge = 2 10 
& een N) 5 ein-Nahe-B. — 20 bz. 
7 dito nene 4 0. Rubhrort-Orefeld.)| — 3% — — — 
chlesische ... 6 —— — Starg.-Posener .| 3½ 3½% 70 4 78%, bz 
2 Kur- u. Neumärk 94 ½ ba. Thüringer 5½% 4 101 B 
2 Pommerscho .. 4 04 ½ be. Wilhelme- Bahn. — 4 3 bz 
& Posensche . 4% ½% bz. dito Prior. — ! 4 73 B 
5% Preussische 4 93% C dito III Em. ] — 44 83 8 
5 | Westf. u. Rhein. 4 04% R. dito Prior. St.| — ja 15 B 
3 Sächsische... ... | 4 |04Y br. dito dito 15 80 
* Schlesische. 404% bz, 8 Ati 
Louiedoer — 108 / bz. u. G. Preuss. und ausl. Bank-Atien, 
@oldkronen......1—19 3 6 aa 7 
Ausländische Fonds. Eye. 1 u 4 ig ne 
" erl. Hand.-Ges. 4 . 
e e e e Berl. Wedred % — | 5 I — — 
g n 515 Braunschw.Bnk.| 4 | 4 68 etw. bz. 
dito neue 100 fl. L. — 527% etw b Bremer 5 4 %% br. u . 
Gus, on auge | 5 [Bil & 4 & 56 ba. || Loburg. Ordit . 2 | 4 160 Kigkt b. 
e l. ‚Anleihe. 3 u B. Darinst.Zettel-B.| 4 | 4 92½ 6. 
OHREN bl. 4.083 8.7 Darmat (abgest.) 4 | 4.70% 460% 470 ba. | 
Poln. 1 fandbriefe 1 Fr Dess. Creditb.-A.] — | 4 12% 4 ½ br. u. bu 
AR III. Em * 4 87 b m Dise.-Cm.-Anth| 4 | 4/80 l. Pst bz u 6. 
Poln. Obl, 3 500 EI. | 4 (l ba. Genf.Creditb,-A| — | 4 |19 be u. G. 

ito à 300 Fl. 5 92% RB Goraer Bank. 3½ 4 70 bz. u. 6. 

to à 200 Fl. — 22% 6. Hamb.Nrd.Bank| 4% 4, |19ä7>!,etw. ba u d. 
Kurhoss. 40 Thlr.. — 4. 0. „ Lor. an B 
Baden 4 Sr 204 B. Hanuov. „ 514 90 etw bz u. G. 

— IRB: 2 akt 1 121 52. 
= uxom ji 1% B. 
re 2 Kegd. Pfr. B 3414 |'8.». 
1850 F. a in Een 
85 nerva-Bw — 5 [etw. bz u 
a 25 12 f. Oesterr. Crdtb. A.] 6 | 5 63 ½ 4 4 4 62½ ba 
Aach.-Mastrioht.| — 16 B. Pos. Prov.-Bank| 4 | 4 |77%, bz u 
Amst,-Rotterd. | 5 | 4 [74 be. u, B (in. C N.5) || preuss, B.-Anth 61 — 
Berg-Märkische| 2% 4 Je 45244 ba u. B. Schi Bank- Ver] 5% 78% u 
Berlin-Anhalter.| 7%| 4] 4 110 ba. Thüringer Bank 432 55 
Berlin-Hamburg.| 6% 4 |103 6. N 8 5 877 477 
Berl.-Ptod.-Mgd.| 1% 4 |1274, bz. 5 n 
Berlin-Stettiner 5 4 101 bz. Wechsel-Course, 
Broslau-Freib, , 4481 6. Amsterdam . . k. S. 141 15 bz. 
Göln-Mindener .| 77%, 3% 1274, ä 1291, ba. AO: an ee 2 M. 11% bz. 
Franz. St.-Eisb. | 7 121 4 10½ 4 ½ bz. Hamburg k. S. 160% ba. 
Ladw.-Bexbach, 9 4 115% bz. . 2 N. 140% bz 
Magd. Halberst. | 13 | 4 200 % à 200 be. Londoenn . 4 M. 6 17% bz 
Magd.-Wittenb. 1% 4 1 % bz. F AR: e.ernieren 2 N. 78% bz 
Mainz-Ludw. A. | 6½ 4 n Nr. 2) ] Wien österr. Währ. 8 T. 14 ½ oz. 
Mecklenburger. 144] 4 |41 bz. u. G. dito 2M. 73½ ba. 
Münster-Hamm, 4/4 190%, B. Augsburg 2 M. 5 5. 20 bz 
Neisse-Brieger .| 2 |4 | — — Leipzig 8 T. 90 % b». 
Niederschles, . .| 4 | 4 |911% ba. Hits BR 2M. [%o 6 
Need Zwab. | | a I ö Frankfurt a. M.. 4 N. 56. 72 be 
Nordb. (Fr.-W, 4 43% a ½ ba. Potersburg esu, b 
dito Prior. 4% 100 ½ C. 5 8 T. 0 % ba 
Oberschlos. A. . 6 ½ 3½ 121 a 120 bz. Warschau ..!.. 8 T. 88 ½ 


New⸗Nork, 28. Auguſt. [Direkter Privatbericht per erſia 

Nach den Fe betragen ſeit J. Jan. in unſerem Hafen 1 
in fuhren. (Manuf.) Ausfuhren. (Gold) 

1860 158,576,361 Doll. 76,078,476 Doll. 91,174,227 Doll. 34,6 2,171 Doll. 

1850 168,334,143 84,918,925 90,788,488 49,152,163 

Nach den Berichten vom Weſten überſteigen die daſigen Ernten bei 
weitem alle und ſelbſt die günſtigſten, früheren Erwartungen. Der Weizen⸗ 
Ertrag namentlich wird faſt überall einer Doppel⸗Ernte gleich geſchilder, und 
die Ausſichten für die Mais⸗Ernte bleiben außerordentlich günſtig. Die 
neuen Zufuhren von Weizen, Mehl, Gerſte ꝛc. find ſchon jetzt jo coloſſal, 
das Arbeitskräfte wie Transportmittel nicht mehr ausreichen; Chicago, das 
faſt 1½ Million Buſhel wöchentlich erhält, verſpricht ſich einen Jahresumſatz 
von 50 Millionen Buſhel, oder ca. 550,000 Laſt Getreide! — Auch die 
Roggen⸗Ernte iſt überall ſehr ergiebig geweſen, und von der Hopfen⸗Ernte 
hören wir ebenfalls nur Gutes. 

Unſere Börſe iſt fortwährend in der günſtigſten Stimmung. Beſonders 
Manufacturwaaren finden jetzt lebhaften Abzug, wenn auch die Preiſe in 
einzelnen Branchen noch etwas zu wünſchen übrig laſſen. 

„Die leben Kaffees von Getreide wird immer ſtärker, da Preiſe 
mäßig bleiben. Kaffee iſt etwas niedriger. Baumwolle und Zucker 
behauptet. Häute und Metalle feſter. 

Fonds ruhiger, aber feſt. Geld in zunehmender Frage. Discont 6½ 
bis 7%, on call 5% bis 6%. 

Courſe feſt. London 109% bis 110, Paris 5 1244 bis 15, Antwerpen 
5.11% bis 15, Amſterdam 41% bis %, Frankfurt a, M. 41% bis %%, 
Hamburg 36% bis 37, Bremen 79% bis %, preuß. Thaler 73% bis %. 


11% Thlr. Di Nov.⸗Dez. 12 Thlr. bez., Br. und Gld., Dez.⸗Jan. 12% 
bie. Br. — Leinöl Ioeo und ‚Liefer, 11% Thlr. — Spi⸗ 


18%, } d., Sept.⸗Okt. 18% — 
% Thlr. bez. und Gld., 18% Thlr. Br., Oft.-Novbr. 17%, Thlr. bez. 
Weizen vernachläſſigt und ſchwer verkäuflich. Die Stimmung für Rog⸗ 
gen fee heute zu en der Börſe weit mehr Feſtigkeit als geſtern, wo⸗ 
u die feſten auswärtigen Berichte die Veranlaſſung gaben. Später machte 
ſich ein größeres Angebot bemerkbar, welches einen kleinen Rückgang der 
Preiſe herbeiführte. Der Umſatz war weder im Terminhandel noch im locoz 
eſchäft belebt, vielmehr äußerſt beſchränkt. Gekündigt 1000 CEtnr. Rüböl 
iſt um eine Kleinigkeit Anfangs gewichen und ſchließt, nachdem die geſtrige 
Kündigung prompte Abnahme fand, wieder feſter. Spiritus loco und nahe 

Sichten höher, entferntere ſchwach behauptet. 


Breslau, 12. Sept. [Produktenmarkt.] Träges Geſchäft in 
jeder Getreideart bei ſehr mäßigen Zufuhren und Angebot von Bodenlägern 
und Preiſe ſchwach behauptet. — Oel⸗ und Kleeſaaten ohne Aenderung. — 
Spiritus ruhig, pro 100 Rus loco 18% G., Septbr. 18% G. = 

gr. r. 


Weißer Weizen . 86 89 94 97 Futtererbſen . 50 5156 58 — 
5 „ neuer 70 80 85 90 Riten . . 40 43 46 48 = 
Gelber Weizen . 84 88 92 95 Winterraps . . 80 85 88 92 9 
[a „ neuer 75 80 85 90 Winterrübſen 80 85 88 991 
Roggen. . . 56 58 60 62 Sommerrübſen 70 75 80 82 81 
„ neuer . . 53 56 59 61 Schlagleinſaat 70 75 80 85 90 
Gerſte ER 48 52 57 62 Thlr. 
u 


. 38 42 44 46 


n ER ra 

a fer . . 27 29 31 33 [Rothe Kleeſaat „11 12 13 14 14% 
$ „ neuer 22 24 20 28 Weihe dito 10,13 15 174, 10% 
Kocherbſen .. . 60 62 65 67 -Thymothee . . 7 84 9% 1 


—— ————————— — . — 
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